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Die Kriegsverbrecher.
Der Nationalversammlung ist ein Gesetzentwurf zur

Ergänzung des Gesetzes über Verfolgung von
Kriegsverbrecher ! und Kriegsvergehen
vom 18. Dezember 1919 zugegangen . Der Entwurf har
iolgcnden Wortlaut:

Artikel 1.
Für das Verfahren auf Grund des Gesetzes zur Ver¬

folgung von Kricgsverbrechen und Kriegsvergehen vom
18. Dezember 1919 gelten, soweit es sich um eine in
Ausführung der Artikel 228 bis 230 des Friedensver¬
trages und der Ziffer 3 des Schlutzprotokolls vom 28.
Juli 1919 von den alliierten Mächten erhobene Beschul,
digunq handelt, folgende Vorschriften:

§ 1. Besteht nach der Ueberzeugumc, des Obcrreichs-
anwalts kein genügender Anlaß zur Erhebung der
offenMchen Klage, so hat er die "Akten dem ersten Straf¬
senat des Reichsgerichts mit dem Antrag aus Einstellung
des Ae fahrens vorzulegcn.

Beschließt der Senat die Einstellung , so hat er den
Beschluß mit Gründen zu versehen, welche die für seine
Entscheidung maßgebenden tatsächliche»! und rechtlichen
Erwägungen erkennen lassen. Der Beschluß ist dem Be¬
schul.!,;ten bekannt zu geben. Lehnt der Senat den An-
t :tg ab, so hat er die Erhebung der öffentlichen
Klage imzuvrdnen. Zur besseren 'Aufklärung der Sache
kan« der Senat eine Ergänzung der Voruntersuchung
oder, falls eine Vorun ersuckmng nicht stcutgesundenhat,
die Erhebung derselben oder einzelne Beweiserhebungen
anordnen.

8 2. Die Gewährung von Straffreiheit , die Ver¬
jährung der Strafe,rrfolgung und ein früheres Verfahren
stehene nein Verfahren aus Grund o,.s Gesetzes vom 18.
T.zember 1919 nicht entgegen.

Ist der Beschuldigte in dem früheren Verfahren rechts-
krästig sreigesprochen worden, so ordnet der erste Sttas-
>enat aus Antrag des Oberrcichsanwalks die Wiederauf¬
nahme des Verfahrens an, falls der Beschuldigte hin-
reichend verdächtig ist. Das Gleiche gilt, wenn m dem
ftuleren Verfahren auf eine Strafe erkannt worden ist,
o.r zu sei Schwere der Tat in offenbaren! Mißvcrhält-
n s steht Ist das frühere Verfahren durch einen nicht
">khc anfcatoaren Beschluß beendet worden, so ist, falls
6cr  Beschuldigte hinreichend verdächtig ist, die Persol-

.wieder auszunehmen.
Erscheint dem Oberrcichsanwali eine Wiederousnabme

Verfahrens oder der Verfolgung nicht geboten, so
W ec die Entscheidung des Ersten Strafsenats herbei;»;
luyren. Tie Vorschriften des § 1 gellen entsprechend

$ 3. Für das Verfahren ist auch soweit es beim
EMrafttreten des Gesetzes vom 18. Dezember 1919 be-
rz'rl . "lchängig war , das Reichsgericht ausschließlich zu-
ir» Soweit öie Untersuchung g richtlich anhängig

bas Gericht die Sache durch Beschluß an das
chsger chi zu verweisen.

* . . Artikel 2.
LiKin», chsmrmster der Justiz wird ermächtigt, bis zur
Veiini ^ der dem Reichsgericht durch das Gesetz zur
Um tf* 8 don Kriegsverbrechen und Kriegsvergehen
»um Dezember 1919 zugewiesenen Untersuchungen
■firt^"chsgericht Hilssircht.r aus der Zahl der Mii-
!in  tw -!? Oberlandsgerichte und Landgerichte sowie der
»er chwre^ ö«m Zwecke der Erledigung der Geschäfte
Lil'-r ». einzuberufen. Die Abordnung eines ft-ven
welchen dis zu dem Zeitpunkt unwid . .nslich, in
irrs t- ir®lc  Warnehmuug seiner Tätigkeit nickt meiner' ' o.r.ich

Untersuchungen, die dem Reichsgericht durch
dürfen' »!- 18. Dezember 1919 zngewiesen sind,
; ote ftilfsrichler nicht rnitwirken.

Dieses w - Artikel 3.
Staft ' * We,el'i Ui t mit dem Tage der Verkündung in

D-. mj . ®'n Probeprozetz.
richtsl oi f -; uttcu  stimmten zu, daß de»n deutschen Gc-
t »tbr 4h r C,trl-ttct 'dird , eiste Anzahl ausgewählter Kriegs-
Glossen . r Pwbesälle abz uurt . il>:,!. Es wurde ve¬
nu teli, ' ^ utschland eine Liste von 46 Ra,neu zu über¬
werden Probeverfahren gehörig durchgesährt
niöcl w-,.,. U' rd die Liste von 800 Kriegsverbrechern
—ENveese braftiirf.  _

Friedens^öglichkeien 1917.
frühere

Achl, 5 i;ici,
' «' ! Bet

. . Reichskanzler von B c t b m a n n
r g vcr ifsrntlicht in d r „Deutschen Aftg . Zig .*Holl w,

; " — •' »" , * »»» •• " " —
... , '-'.lg zu den Erörterungen über die Friedens

im Frih ahr 1917 . Den Hauptpunkt , wo-
WSM '^ ann s ine Anschauung stützt, bildet ein - Unter.o,e <u am Lü vlutLi mit Pm  AäpüliLw Kan*

irus 'P aeelli  hat c. Betvmann sagte u . a Mit dem
Aufirag , dem Kaiser ün Großen Hauptquart r einen
Bri .f des Papstes zu Überbringer,, suchte mich Paeelli
am 26. Juni in Berlin aus. Der Nuntius legte »nir
bei dieser Gelegenheit eine Reihe bestimnit gefaßter Fra¬
gen über unsere Kriegsziele und Friedensbcdingungen
vor . Aus der Art der Fragestellung gewann ich den
später bestätigten Eindruck, daß es sich um etwas anderes
als um eine unverbindliche Konversation handle, und daß
der Nuntius sich vielmehr eines genau formulierten Auf¬
trages erledigte. Ich beantwortete die einzelnen Fragen
des Nuntius dahin , daß wir grundsätzlich einem inter¬
nationalem Schiedsgericht zustimmten. Bezüglich Bel¬
giens erwiderte ich, daß wir seine volle Unabhängigkeit
wieder Herstellen würden , doch dürfe Belgien nicht poli¬
tisch, militärisch und finanziell unter die Herrschaft Eng¬
lands und Frankreichs geraten. Mit Frankreich würde
sich unter der Form gewisser gegenseitiger Grenzberichti¬
gungen ein Weg der Einigung bezüglich Elsaß -Lothrin¬
gens finden lassen. Am 29. Juni wurde der Nuntius
im Großen Hauptquartier vom Kaiser empfangen . Der
Kaiser erkannte bei der Unterredung die besondere Eigen¬
schaft und das besondere Interesse der katholischen Kirche
als Friedrnsvermittlcrin an . Tie Möglichkeit, ernsthaft
über den Frieden zu reden, dürfe nicht durch die Sozial - .
demokratie, sonder» durch den Papst herbeigesührt wer¬
den . Das , so schließt Bethmann , war der Verlaus , den
die Sendung des Nuntius genommen hat . Wenige Tage
darauf wurde ick zum Rückzug genötigt, aus die weitere
Entwicklung der Dinge hatte ich deshalb keinen Einfluß
mehr.

äur Tagesgeschichte.
Militärgerichte.

Gegen die bereiks auf ven 1 April festgesetzte Aus¬
hebung der Militärgerichtsbarkeit  ha
den sich mancherlei Einwendungen und Bedenken geltend
geinacht. Tie Zahl der bei den Militärgerichten noch an¬
hängigen Strafsachen ist so erheblich, daß ihre plötzliche
Abgabe an die Zivilbehörden und d;e Justizbehörden eine
ungeheure Belastung und bedeutende Kosten mit sick
bringen würde . Man hält es für gerechtfertigt, die Mi¬
litärgerichte bis zur Neuordnung der bürgerlichen Rechts¬
pflege sortbesteh.n zu lassen, u a . auch aus der Er¬
wägung heraus , daß bei den Zivilgerichten hauptsächlich
Berufsrichter das Urteil fällen.

Selbsthilfe.
Wie aus Berlin  gemeldet wird , hat der Rcichs-

verb and der deutschen Industrie beschlossen, gemeinsam
mit allen produktiven Ständen ein großes Kredit¬
institut  für Teu .schland zu gründen, das die ganzen
prodnltiven Kräfte zusammensassensoll und, ohne etwa
ein Wettbewerb für die Reichsbank oder die großen Ban¬
ken zu sein, ausreichende Bürgschaften sür die nach Mil¬
liarden zählenden Valutaschulden zu bieten und als
Grundlage für die erforderlich werdenden Transaklionen
au d ftvi kmrtn/1n

Das Zentrum und Erzberqer.
Die Vorstände der Zentrumspartei des Reiches und

der Zentrumsstaki on der deutschen Nationalversamm¬
lung erörterten gelegentlich ibrer Tagung am 28. Febr.
die Angelegenheit des Reichssincmzministers Erzberger.
Die endgültige Stellungnahme wurde, wie von beteilig¬
ter Seite mitgeteilt wird , in Uebereinstimmung mit dem
Beschlüsse des Reicktsparecitagesvom 23. Januar , Vor¬
behalten. bis die tatsächlichen Feststellnngen des Urteils
in der schwebenden Strafsache gegen Helfferich und die
Ergebnisse des Verfahrens der Steuerbehörde gegen Erz-
berg. r vorliegen. Die Berichte der Presse können als
ein-.- genügende Grundlage sür̂ die endgültige Stellung-
nalnne niecht dienen. Dieser Standpunkt wurde in der
Besprechung des Ausschusses der Mehrheitsparteien am
29. Februar als richtig anerkannt.

Die deutschen Kvhlen1ieferunge »r.
Gegenüber einer Meldung der „Kölnischen Zeitung"

daß die Franzosen bei den Kohlenvcrhanvllmgcn neuesten«
das Recht beanspruchten, die im Friedensvertrag festge¬
setzte Koblenmenge nicht mehr an der Landgrenze, son
den, unmittelbar an den Gruben abholcn, und daß von
ihnen all« auf die Halden gestürzt.' Kohle gefordert wor¬
den sei, ivird von zuständiger Seite bemerkt: Da in
Rotterdam,  über welchen "Platz ein großer Teil
rmscrer Porliefcrungeu von Kohle geleitet wurde , der
Umschlag setzt infolge des HafenarbeMrstreiks unmöglich
ist, hat die deutsche Regierung die Entente auf ihren
Antrag sür die Dauer des Ausstanocs crnlächtigt, diese
Teile der Kohlenlieferungen mit eigenen Kähnen in Duis¬
burg-Ruhrort abzuholen. Dabei wurde ausdrücklich ver¬
einbart daß hierdurch keine Entscheidung über die Trans-

»mriimflii  gijnäi Ccm FriedLNsvertrao LLUo.ien uxto tun

-Prelzcoenzm« gezimmert weroen ivlue . ẑyre grunvsatz-
liche Auffassung, daß nach d :m Friedensverirag die Kob-
lenlieserungen ..frei Grenze des Empsangslandcs " zu be¬
wirken sind, hülr die deutsche Regierung ausrecht. Fer¬
ner erhebt die Entente keinen Anspruch aus die Gesamt¬
menge der aus die Halden gestürzten Kohlen; sie bean¬
sprucht vielmehr nur , davon die Ausfälle zu decken, die
in den deutschen Vorlieferungen in letzter Zeit durch
höhere Gewalt (Hochwässer und Streiks) entstanden sind
Die deutsche Regierung bat jedoch eine nachträgliche
Deckung solcher Ausfälle von vornehercin abgelehnt.

Deschanel an das englische Voll.
Der französische Präsident D e s cha n e l hat durch

die „Moruing Post " eene Botschaft an das englische Volk
gerichtet, in der es heißt: Die unlösbare Vereinigung
Frantrcichs und Englands werde die Ruhe der Welt
in einem ewigen Frieden sicherstellen. Frankreich und
England seien zujamuren befähigt, die logischen Folge-
nörgelt aus dem Kriege zu z ehen, d. h. die Entwaff¬
nung Deutschlands , die Aufrichtung eines mit den not-
»vendigsten Hilfsmaßnahmen versehenen Völkerbundesuns
sie Sicherheit Frankreichs, dessen Interessen und Tradi-
tionen respeltiert werden müßten.

Die 9»aLionaLversaMmlung.
Berlin , 28. Febr.

' Die zweite Beratung des Entwurfes eines Reichs-
e i n k o m m e n ft e u e r g e s e tze s >vird sortgesetzt.

Abg Keil (Soz .) : Wenn das alte Regime von
Beginn des Krieges an eine vernünftige Steuerpolitik
getrieben und das Kapital angemessen belastet hätte,
wenn Herr Helfferich keine Bankeroit-Potitil getrieben
so brauchten wir heute seine Suppe nicht auszuessen. Tie
Sozialdemokraten sind an dem unerquicklichen Schauspiel
in Moabit nicht beteiligt. Sie hatten schon seit Kriegs¬
beginn ' eine Kriegsgewinnst«uer gefordert, ebenso den
Ausbau der Erbschaftssteuer. Das Prinzip der progres¬
siven Einkommensteuer ist sozialdemokratisch. Im einzel¬
nen haben wir Sozialidemokraten uns die Gestaltung des
Gesetzes anders gedacht. Die Steuer mutz aber nun, den
Verhältnissen folgend, in der vorliegenden Form verab¬
schiedet werden . Es ist zu hoffen, daß die Schonung kin¬
derreicher Familien noch weiter ausgedehnt werden könne.
Der Bedarf des Reiches sür die nächsten Jahre ist noch
lange necht g.deckt, ztnnal dte Berpstichamgenaus dem
Friedensvererage noch gar nicht zu übersehen sind. Bei
aller Vorschützung der hohen A>usgaben, die Länder uno
Gemeinden zu erfüllen haben, bleibt doch die Hauptsache
das Reich lebensfähig zu erhalten und seine Schulden
abzubürden . Es gilt schnell zu handeln. Die Besitzen¬
den mögen sich ihrer Pflicht gegen die Allgemeinheit be-
wilsft werden.

Abg . Pollmann (Tein .): Ueber das Ergebnis
eer Einnahmen von 1919 und den Bedarf für 1920 liegen
noch keine genauen Angaben vor. Die drei Löcher im
Westen, Norden und Osten sind noch immer offen. Die
Warenproduktion deckt noch nicht den Bedarf; es müssen
rioeh immer Waren importiert werden. So fehlen also
alle Voraussetzungen für die Ausstellung eines Etats,
weil sich die gesamte Volkswirtschaft nicht in einem
festen und übersehbarem Zustand befindet. Denn es
kommt weniger ans di- Art der Besteuerung an, als dar-
auT, festzustellen, we che Steucrhöhe von der Volkswirt¬
schaft ertragen werden kann. Sparsamkeit und Mehrarbeit
sind notivendiger denn je. Die bestehende Arbeitszeit
muß voll ausgenutzk werden. Tie Arbeitslosenunter¬
stützung muß so geregelt werden, daß niemand denken
kann, er brauche nicht zu arbeiten. Immerhin muß jetzt
unsere Sorge sein, die Kasse des Reichs zu füllen. Das
Reich braucht das Geld und jo müssen wir die Steuer-
gcsetze bewilligen . Bei einer Art organisierter Wirtschaft
— um das Wort Par amentswitztschaft zu vermeiden
werden wir verbleiben müssen. Die derzeitige Steucrge«
setzgcbung wird keinen allzulangen Bestand haben. Die
Palutakonrniision drückt darauf, daß hohe Steuern ein¬
te »imen . Das ist auch zurzeit eines der wenigen Mittel,
den Roieuumlaus abznbauen. Rur eine gute, aktive aus-
warr ge Ponm kann uns ans den wtrrfchaMchen uni
finanziellen Nöten r tten.

Abg . Dr . D ü r i >ger (Dnai . Vp ) : Vom taktischer
Standpunkt aus sind >vir Gegner der jetzig'» Rcgienm «,
zu der wir kein Vertrauen haben. Wir lehnen es dahei
ab , den Blännern , die am Ruder sind eine solche Füll«
von Macht zu übertragen , wie sie diese Steuergesetze mil
sich bringen . Sachlich hab<;n wir an ihnen mitgearbcit t,
aber die Verafntwortlichkeit sür diese Steneru tragen d>«
Mehrheitspartern . Die Steucrgesetze liegen jetzt erst in
ihrer Gesamtheit vor und ermöglichen jetzt erst den so
notwendigen Ueberblick. Sie lassen jede volkswirtschaft¬
liche Rücksichtnahme vergessen und sind rein nack sinanz.
-iadMitfcbe* KMchüsMmktena«arbeitet L« Uu
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Völ Zwirtschafl Erirä gliche ist mit diesen Steuern langst
über chritien . Ueberall sehen wir eine korrumpierende
Wir innig der neuen Steuern , noch ehe sie in Kraft ge

ueldung M criragU .-ven Preisen ins Land zu bringen
um die L ' i .ungsföhigkeit d r Bevölkerung zu steigern.
Tie Note last «s satzingcsteltt , ob die Aufhebung der

treten sind , überall Verschwendungssucht und Arbeit -nn - ! tetre senden Vorschriften berechtigt war . Jedenfalls finde
lust , weil der Staat ja doch a l ?s nimmt . Das Alten - \ sich in dem Frirdrnsvertrag keine Bestimmung die die
tat auf Erzbcrg r haben wir verurteilt , aber empör nd Ausrechterhaltung dieses folgenschweren Zustandes recht¬

fertigen würde . Die deutsche Regierung erklärt sich wie¬
derholt gern bereit , den wirtschaftlichen Bedürfnissen

tat auf Erzberger haben wir verurteilt , aber empör nd
war es , wie meiner Partei das Attentat angchängt wurde
Wenn einem Zentrumsmilglied Schiebereim oder falsche
Steuerdeklarationen nachgewiesen würden , so dürfte doch
niemand sagen , das Zentrum bestehe aus Schiebern und
Defraudanten . Wir werden auch im Plenum eine Reihe >
bon Abänderungsanträgen stellen . Die Steuergesetze im
ganzen sind für uns unannehmbar.

Abg . Dr . Becker - Hessen (D . Vp .l : 'Die Finanz - t
Politik Helffeeichs war diktiert von dem Gefühl , das wir j
damals alle teilten , nämlich , daß wir siegen würden . !
Zentrum und Demokraten haben der damaligen Finanz - i
poli ik zugestimmt . Alle unsere Bemühungen werden nutz,
los sein , solange nicht das Vertrauen zu unserer wir -
schriftlichen Gesundung zurückkehrt , in , Inlands und vor
atlem im Auslande , und das wir nun einmal brauchen,
'Sönber und Gemeinden müssen gegenüber dem Reich zu¬
rückstehen ; damit müssen wir uns absindcn . Der Ausbau
der e nzelnen Steuern darf nicht so kompliziert gestaltet
werden , daß ihre Ausführbarkeit daran scheitert.

Abg . Herold (Zentr .j : Unsere Anträge zu den
Steuergesetzen bei der Ausschußberatung sind ans uns rer ,
Mitte hervorgegangen , ohne Fühlungnahme mit dem Fi - !
nanzminister . In dieser schweren Zeit sollte keine Partei i
die Verantwortung für die geschaffenen Gesetze ablchnen.
Den Etat haben wir auch während des Kulturkampfes
nickt abgelehnt . Wir hoffen , daß das Einkommensteuer¬
gesetz so gestalte ! wird , daß es trotz der schweren Be¬
lastung der Bevölkerung annehmbar sein wird.

Abg . Dü r well (U . Soz .) :Das steuerfrei gelassene
Eristenzminimum und die Staffelung nehmen keinerlei
Rücksicht auf die tatsächlichen Verhältnisse . Die Teuerung
wird immer weiter steigen.

§ 1 wird angenommen . Fortsetzung Montag 1 Uhr.
Schluk nach !4 6 Ubr.

Frankreichs und Belgiens gerecht zu werden und mit
a -esen Ländern über wertmäßig begrenzte Freilisten zu
verhandeln , die von den deutschen Ausfuhrverboten aus¬
genommen sein sollen . Tie Not ; bittet dringend um
«mit baldigen Beschluß der alliierten und assoziierten
Akachte , durch den die Verfügungen der Truppenbefthls-
haoer über die Aufhebung der Ein - und Ausfuhrbestim-
mung n außer Kraft g .fetzt werden.

a -Mdi

laufend n«u-Eingänge
Ainsbaden, Scharfes Ec*

Das Loch im Westen.
Wegen des Loches im W e st e n ist nunmehr ein

erneuter deutscher Protest  durch die deutsche
Friedensdelegat on an die Gesamtheit der alliierten und
assoziierten Regierungen in Form einer dringlichen Rote
gerichtet worden . Darin wird auf die Tatsache verwie¬
sen , daß infolge des unbeaufsichtigten Warenverkehrs über
die westliche Grenze Deutschlands unnötige Waren in
großen Mengen gegen Zahlung in Mark nach Deutsch¬
land eingeführt werden , während die unentbehrlichsten
Bedürfnisse Deutschlands an Lebensmitteln und Klei¬
dung mangels Devisen nicht gedeckt werden können . Durch
die damit verbundene Zerrüttung unserer Valuta wird
nicht allein Deutschland , sondern es werdm sehr btträcktt-
Hch auch die Länder gcschäd g », denen Deutschland Lei¬
stungen aus dem Friedensv -rtrag schuldet . Die Leistungs.
fäbigkeit Deutlchlands wird mit dem Sinken deutsche'
Währung und mit der Unmöglichkeit , durch eine genü.
gende Ernährung und Bekleidung die Arbeitskraft der
Bevölkerung zu heben , immer geringer . Solche Güter,
deren Deutschland dr ngend bedarf , werdm ausges ihtt
und dagegen zum großen Teile entbehrliche Waren e n-
gessthrt , während die deutsche Regierung verhindert wird
dagegen einzuschreiteu . Beim Besuch des Reichskanzl -rs
im westlichen Industriegebiete wiederholten sich die K -a-
gcn immer wieder aufs ncue , daß es bei dem Sinken

lUtftitxex  Währung nicht gil .nat . 2£bm &mütel  uni > sm.

Mreoens ragen.
Aeuter melb . t aus Pari  s : Im Kammerausschutz

ueß per Fmanzmin ster erklären . Die Wiedergutmachungs
lorderungen an Deutschland würden Anfang Juni über¬
reicht werden können , aber sie würden höher sein als
man nach den Erklärungen des früheren Finanzministers
Motz erwarten durfte . Die . Times " melden , daß die
mteralln tm  Marinekommifsion die Auslieferung aller
deutschen Hafengeschütze an die Entente beantragt bat.

Dre Entente hat nach einer Meldung aus Kopenha¬
gen im Rabmen der Schadenersatzsoroernngcn an Deutsch¬
land über einen Plan beraten , der für den deutschen
Handel mit den neutralen Ländern die schwersten Fol¬
gen haben kann . Es soll eine Liste über deutsche Wa-
r-n ausgestellt werden , die an die Entente g,liefert wer.
den. müssen . Ter Wert dieser Waren soll aus die Kriegs-
entichädigung angerechnet werdm.

Das Adria -Problem.
Die Rote d s Präsident n Wilson  vom 25 . d.

Mrs . bch -rrt aus der Stellungnahme , die Wilson früher
C'ai Beschlüssen d s smnzösischen und des malischen Mi-
nr,icrpra,ro euren gegenuver eingenommen yar . Tie er.
kennt jedoch an , daß d . r Präsident keinen Einwand ge-
gen ein Abkommen über die italienisch -jugoslawischen
Grenzen im Gebiet von Fiume erheben wird , wenn es
sowohl von Jtglien als auch von Jugoslawien ange.
nommen wird , vorausgesetzt , daß dieses Abkommen nickt
auf Kompensationen beruht , die auf Kosten Angehöriger
einer dritten Macht gewährt werden . Der Präsident ist
dere 1, eine irermdschaftliche Verständigung dieser Art
zwischen Italien und Jugoslawien anzunehmen , da le-
diglich diese beiden Mächte an dieser Frage interessiert
sttn dürsten . Allerdings müßte diese Regelung inner-
halb der Schranken der Grundsätze des Selbstbestim-
mungsrechts getroffen werden . Sollten die beidm Par-
tci n zu keiner Verständigung gelangen , so hätten sie
sich der Entsch . irung Großbritanniens , Frankreichs und
der Vereinigten Staaten zu unterwerfen . Präsident Wil-
wn erklärt sich entschieden gegen eine Teilung Albaniens
m drei Teile , selbst wenn eite solche Teilung Jugo¬
slawien befriedigen sollte . Schließlich verharrt der Prä¬
sident auf seiner Ansicht , daß der Geheimvertrag von
London ;etzt nicht in Anwendung gebracht werden kann,
da dir Lage mit Rücksicht aus die , die diesen Vertrag
abgeschlossen haben , durch die Ereignisse des Krieges
völlig verändert worden sei Uebrigens hielten auch die
interessierten Staaten dafür , daß die Bestimmungen die¬
ses Vertrages den gegenwärtigen Umständen nicht mehr
entsprechen.

Segnungen unter Zimmerung « ms schiddsgcnsM
Verfahrens zu erreichen . Sie sei aber aus unüberp
liehen Widerstand gestoßen . Tie Exeknttviommission
Eisenbahngewerifchasteu erklärt , daß der Streik ohne
am. forderung durMzusuhrm sei.

-̂enSzei eil f
Jabre t

He, folgen?

Die russische Frage.
Laut „Telegraaf " beißt es in dem Friedmsantz bm,

das von Tsch 'ttfcherin an de japanische Reg
rung  crahtlor gesandt wurd ', u . a . : Ti ? russische
wir publik wünscin . daß alte Differenzen , die mit JahM
beste! en, . in sreundticher Weif - gelöst werden . In diesem
Augem tick, da alle Versuche , die Regierung der ruffijchs,
«rön er und Bauern zu vernichten , Schiffbruch golitz-,
haben , und vie ausländischen Erpeoitionslorvs ,uri»
gerufen worden sind und verschiedene Regierungen z
Unterhandlungen mit der Sowjetregierung treten,
>en wir noch e nmal an die fapanische Regierung das i
lachen , über d .n Frieden zu verhandeln . Die cuffif«,*
Sowie .reg -rruug wünscht sich in keiner Weise in die ib
eattischen inneren Angelegenheiten einzumenzm und
e .nt d,c Jnt .r . sscn Japans im fernen Osten , vie de,!
Vorrang vvr allen anderen Ländern baden , m
’emmen an.
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Aus dem besetzten Gebiet.
^ °  1 März Der Reg,eru -rgspräsidenl t.id

zur crrdgulttgen Bef . iligung bestehender Zweisel mit
^ ^ Veraend geg . ir die Einführung des neuen l!»

satzsteuergesehcs vom 24 . Dezember 191 !) in den btt
t»n Gebitten leinen Einspruch erhoben hat . Das w

in vollem Umfange in den besetzten Gebieten . Das Sti»
veüen qt rn nmsatzsteuerlicher Bezi . himg fett dem >o
-v3ö !tuat 1920 dem Auslano gl ich zu dchandrln . fl

kleine  MelSnngen.
erlitt.  Bis zum 28 . Febr . sind 250 000 Ärie

ge ;angene aus Frankreich und Belgien ^ n̂ach " DeiM
land zuriiclgekehrt . ' H

Wien.  Wie die Blätter melden hat Wien net
dem vorlauilgen Ergebnis der jüngsten Volkszähiuna m
ß ' fanU 1 838 708 Einwohner , also ungefähr 200 VA
we iger als ir» Jahre i9l0.

London.  Das Un 'erhaus hat in erster Les«
euicn Ge,etzeniw '.,rf angenommen , durch den die Frau«
mtt dem 21 . Altersjahr das Stimmrecht erhallen Dust
tm, ? Entscheidung wird der erste Beschluß ocs Ha«
aufgehoben . Das wählbare Alter wird auf 30 Ja«
festgesetzt.
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NeiGsuoropfer der Arbeit.
Wenn Heu e an das Kapital gewaltige steuerliche A«-

sorderungen gestellt werden , und dieses infolge des vw
lorenen Krieges und der harten Friedensbedingung«
schwer ? finanzielle Opfer zu bringen hat , so muß jrtz
auch die 2! r b e i j ber .it sein , eine Art R e i ch s nol
o p f e r ans den Altar des härtbedrangten VaterlaMi
zu legen und ihm in seinen Cchicksalsstunden zu HO
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Generalstreik in Frankreich.
Die Staatsanwaltschaft prüfte die Möglichkeit einer

gerichtlichen Verfolgung der Streiksührer wegen der Er¬
teilung des Beseüls zum Gencralgreik Die 'Angestellten
vcr Ostbahn beschlossen die Forschung des Streiks.

Der Föder .alrat der Eisenbahner har erklärt , er habe
angesichts des unverständlichen Starrsinns der Regierung,
ver die Verantworiung für die Verschärfung des Konfliks
zufall .-, beschlossen , ven Eisenbahnern sämtlicher Eisen-
cahnlmien in Frankreich den Befehl zu geben , sofort die
Arbeit niederzulegen . Dre Gewerkschaft der Eisenbahner
erklär . , sie habe a le Mitt l erschöpft , um zu einem Ein-
rerstündnis zu gelange » und die EiNüelluna oer

, , - * r* ** ** nt v »v Mi ui *"'
Lime « rt A . mckkn vom starren Prinzip des Achtstistj
dentag s zur Voraussetzung haben muß . Die erhöht!
Produktionsleistung hat vor allem auch in die Erschm
uung zu treten b i der Kohle . Wenn heute auch vo«
ven führenden Stellen der Regierung und den fachv»'
ständigsten Kreisen des Wirtschaftslebens die RotweM-

, feit einer Ste uerung d r Kohlencrzeugung um 40—5*
1 T onen Tonnen unb die Erhöhung der täglickzen ?li

! } öi ' it um wehr als eine Stunde vertreten wird , tvil
Wied man da den Bergleut n eine Verlängerung ihw
Sorten Scöicht ^ansinnen können , wenn andere Ertocrlb
s-l i ten für ganz leichte Arbeit nur höchstens 8 Stund«
zu sck'affen haben!

Ko ^lenfrage und Achtstundentag sind heute zu dst
Zcntr ? ragen d s Wirtschaftslebens und unseres weck
ren poli ilehen Bestandes geworden . Das nmß von M
an mit aller Deilflichkcii ausgesprochen werden . In M'

Jslmr 'SL um  GaLomM.
Roman von Erich Friesen.

40 . Fortsetzung.
Und was Bernardo am meisten beunruhigt , ist dev zu«,

rückgewiesene Bräutigam . Staatsanwalt ! StaatsautoaltI
Daß das Mädel sich auch gerade mit einem „Staatsanwalck
Verloben mutzte ! Dev wird gewiß die Blamage nicht aus
sich sitzen lassen ; er wird Licht in die ganze Sache bringen.

Und dann ? Dann ? !
Eiskalt überläust es Bernando . Er zieht den kleinen

Spiegel aus der Tasche und sttldiert seine Züge.
Zum Kuckuck auch! Was für ein unheimlich erdsahles,

Gesicht ihm da entgegengvinst ! . . . Und wie nervös es
zuckt in den gespannten Zügen ! . . . Versitzt ! Schnell her
mit der Maske der Gelassenheit ! Schnell , schnell ! . . .

Doch merkwürdig — heute will es dem Manne nicht ge¬
lingen , seine Züge zu glätten!

Scheit schleicht er die Halle entlang , um sich nach dem,
Eßzimmer zu begeben . Die Mahlzeiten sind für ihn jetzt
stets eine Qual . Jolandas traurige , vorwurfsvolle Augen
ärgern rhtr. Er hat dis Empfindung , als dringet » sie ihm
bis in die tiefste Tiefe der Seele . . .

Da bringt Camillo aus silberner Platte einen Hansen
Briese.

Marchese Beriiarvo ntmntt dem Diener die Posisachc»
ab , um sie zu sortieren.

Obenaus liegt ein Briet mit Jolandas Adresse tu,d dem
Monogramm „V . G ."

Bernardo blickt näher hin Ist das nicht die Handschrift
des abgedankten Bräutigams ? . . . Natürlich — nur de»
„Staatsanwalt " schreibt eine solch kräftige unverschämt klare
Hand.

Bernardo dreht den Brief hin und her. Er bremtt ihm
förmlich unter den Fingern.

Was kann dieser Mann seiner verflossenen Braut noch
zu schreiben haben , nachdem er zweimal a-bgcwicsen wurde?
. . . Etwas ganz besonderes muß es sein!

Bernardos Angst wächst. Eiskalt läuft es ihm überden
Mücken. ,

Ohne sich noch länger zu besinnen , kehrt er rn sein Zim¬
mer zurück und öffnet das Kuvert — vorsichtig und mit
großem Geschick, welches beweist , daß diese Beschäftigung
ihm nicht ganz unbekannt ist.

Bernardo entfaltete den Brief.
„Meine teure , innig geliebte Braut!

Ja — meine Braut ! Trotzdem Du gcstem unser Ver¬
löbnis brachst — ich betrachte Dich iveiter als meine Braut.
Ich gestehe es offen : zuerst war ich empört , zornig , ja . von
bösen Gedanken gegen Dich erfüllt : Du hattest mich zu tief
gekränkt.

Aber bald schwanden all ' diese falschen Entpsindungen.
Denn — ich glaube , jetzt den Grund , der Dich zu jenem
übereilten Schritt trieb , zu kennen.

Jolanda ! Ich habe das echw Tcstianient Deines Groß.
Vaters gelesen ! Jetzt weißt Dn >es!

Für mich mackst dies keinen Unierschied : mögen die
Folgen sein , wie sie wollen . Was könnte je zwischen uns
treten , das uns und unsere Herzen trennte , Du mein Alles
aus der Welt ! Du bist meine Braut und bald , sehr bald
meine Frau . Ich versichere es Dir!

WaNtk darf ich kommen ? Nur eine Zeile
Deinem bis in den Tod getreuen

Bittovio ."

gedenkt; aber — aber-
Bernardo verriegelt die Tür . Nur keinen Mensch« ! . . ~ v

sehen ! Nur nichts hören ! Allein sein ! Allein mid — E 0,8e W

Kaum vermag Bernardo , dcil Brief zu Ende zu lesen.
Seine Pupillen erweitern s>ch. Wie im Fiebersrost klap¬
pern seine Zähne zusammen , trotz der glühenden Sommev-
aitze.

Also richtig ! Was er schon lange im geheimen gefürch¬
tet , wovor er Tag und Narbt gebangt , was ihm den sonst
stets hochgehaltcnen zynischen Gleichmut geraubt und ihn
zum swcuen , nervösen Menschen gemacht — es ist cingctroft
sen.

Der Staatsanwalt ! Ter Staatsanwalt!
Mit zitternden Händen zündet er ein Streßhhol ) an i

und verbrennt den Brief . Nie , nie darf er Jolanda zu Ge- !
sichte konimen ! !

Aber mvch so sieht die Sache schlimm genug für ck» !
Der Sttratsaiüvatl schreibt zivar nicht, was er letzt zu tun I

beobachtet!
Nur an sich denkt der Brave in dieser schreckt

Stunde — an sich und an das , was dieZukuitft ihm brii
wird ! Der arme alte Mann da unten , der an einem . ,
heilbaren Leiden da lütt siecht, der sthon seit Worben , — iKÄ
seit Monaten , seit Jahren , von nagenden Gewissensbisse»
geplagt wird , dessen Lcbeusiage gezähtt sind — an diese»
beäMueruerttjerien Greis bet zudem noch fein Bruder tfl,
denkt er nicht.

Auck> nicht an das bedaliernswerte junge Mädchen
den großen , vorwurfsvollen Augen , dem er durch das Ea
wenden de§ Brieses sein Lebensgttick zum zweiten
stahl . J

Nur an sich denkt er, an sein eigenes kostbares Ich«
an seine Sicherheit . M

Gewiß , es ist eine der urewigsien Wahrheiten : das
trägt seinen Lohn in sich selbst' — Seelenfrieden , inner«
Glückseligkeit ; das Bose sirast sich fe!bst — dnrch Geivissens-
qualen und immerwährende Angst vor Entdeckung.

Jene beiden alten Männer in dem strahlenden Palajö»
auf dem Corso Umberto in Rom , die alles besitzeil,
nach Ansicht der meisten Menschen das höchste Glück bede»
tel : einen vornehmen Namen , Reichtum , Ansehen — si« vcT>
zehren sich insgeheim , der eine , weil sein Gewiffen ihm keö*
Ruhe läßt , der andere , weil namenlose Angst ihn säst o1*
Verzweiflung bringt . jf

Bernardo hat sogar heute seinen täglichen Nachnuttags'
besuch rat Cafee Nazionale versäumt . Er mag nicht "ft«*
Menschen gehen : aus jedem bekannten Gesicht würde *
Schadenfreude , Spott oder gar Verachtung herauslesen.

®b »st er jn feirem  luxuriös ausgestatteten Wohnzi^
mer, v̂or sich otne Kristallflasche mit goldleuckitendem
vicov . den er i„ hastige» Schlucken die Kehle hinunst»'
stürzt.

Fortsetzung
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«_ h,r*ett  sp -r iShrl -ck 102 MMonen Tonnen.
. ,k„r,ei c» MV - Millionen Tonnen . Und btc
. m I -' bre Mrtfct;  lebe -' sw ' chtr-wn Industrien büß-

rolpen? Kol' l nnusfalles austerorden llich an Pro
-n inwlge Sk- . Q.e »emenl 'Ndustrie verbrauchte
„ktiovsmog ro Ech 500 000 Tonnen Kohle , ietrt er«
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m Fnes .n " ß . o,u, Tonnen Kohle , darunter sind
ölt ne lnoil QoMenfortm . Die Kalkindustrie v--r-
cft ‘vr -rr ' eben mo -atlich 250 000 Tonnen Kc-dl - ,
-rangle >m ' monallich 70 000 Tonnen Kohl ?, da
lltz' ^ ^ ' « ohbramrkodlen und Landabsatz . Die Por-
,„ n er nno ■ 6talKf>ie  im Frieden monatlich 60 000
,ellaN'nd»iM- fie  monatlich 25 000 Tonnen Kohle.
« "" »Bleien batt n wir vor dem Kriege 18 000 in
Betrieb heute können infolge Koblenmanaels nur 1200
'it "besonders zeig '» sich die verhimgmsvollen
« - ^ chniaen unserer Kohl nnot in Verbindung mit den
^ ^ ^ Mvierig ' eiten bei der K a l i i n d u st r i e.
luSZSSS Industrielle sind der Ansicht, daß unter nor-
d" ". ^ tsbedingungen die Produktion der deutschen
s5nndusme die im Jahre 191 .8 mit rund 11 Millionen
^ ' '"l,emü -r ihren höMten Stand erreichte , unschwer

V Millionen Dovpelzentner reines Kali gesteig - rt
E . ' M gehört daher keine besondere Pbanta-
ne , u b  r Erkenntnis dan die -e Industrie , deren Pro-

fjjx uns einen Goldschatz darstellen , wie kaum eine
rnber Industrie imstande ist. durch 'Ausnutzung der säst
nnbegrenzt-n ausländischen Absatzmöglichkeiten zur He-
bunq unterer Mar 'wähnlna rmd damit zur Wiedergesmn
dun« unserer grsamtm wirtschaftlichen Verhältnisse bet-

uw mNagen. Emste Sorge bereitet nur , wie gesagt , dt«
hoes-UKohlen» und die d ->mit im Zn ' ammenhang steh nste Trants-

neue »ortkrise. Mehr als 100 Kal --Produktiousstö tten von et.
ISA Da ZOO muffen, weil sie nickt aeniig nd mit Brennstoff

Sä «. versehen werden können , fnern . Damit könnten wir nu¬
ll 10 e?e LebmMit el- und Rohstoffversorgung besser gestalten

Während uns eine größere Leb ^nsini llelmencie vor
allem and d e heimische Landwirtschaft liefern könnte,
wenn sie sei ens der chemischen Industrie mit mehr Dün-
gemitel Vers hen würde , was kür di > rrstere hinwieder¬
um e ne s!: rstre Versorgung niit Kohlen zur Vortedin«
gung hätte, sind wir fii’- den Rohstoffhezna vornehmlich
auf das Ausland angewiesen.

Aus vorstehenden wenigen Angaben leuchtet bereits
hervor, von welch well ragenden Wirkungen ein Reichs«
ar'ni sopser sen kanu Die günstigen Talgen werden nickt
ausbleibcn. So wird — mir nur einiges herauszngrei-
sen— das Ausland entprechend d :r St igerimg d s Ver-
trau ms aus dir Wiedcraesnndung des deutschen Wirt-
sckastslebcns mst einer Höh ' rbewertrmg der Mark ant¬
worten md im Inlande wird eine Erhöhung der Pro«
duttion cmsrtzen, die ibrrrse -ts wieder verbilligend auf
den VreiIsland rückwirten muß Was die auf diese Art
erzielte Verbilligung der Lebenshaltung gerade für die
Ar 'ni erschall zu bedeuten hat , ist so offensichtlich, daß
lein Won darüber v rloren zu werden braucht . — Den
1» erwartenden Dorte len st. hen Nachteile überhaupt nickt
gegenüber. Es ist deshalb mit allem Nachdruck zu ver-
nmgen, daß die Regierung in Verwirklichung ihrer ei ge-

l Forderungen so schnell wie möglich in eine Dera-
fl  der praktischen Durchführung des Reichsarbeirs-

«pfers eintritt.
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HMe»M« WcheSrWis«Iio»i«Zeatschlaad.
jjjjj[ SHobef wieder an der Arbeit.
S ^ Berlin,1. März. Die bolschewistische Agitation
n»t ieit  einigen Monaten wieder so lebhaft betrieben,

wie im November und Dezember 1918 und im Januar
sund Mchz vorigen Jahres . Der Verbindungsdienst
Mischen Sowjet -Rußland und Deutschland wird von dem
wieder ln seine Heimat zuriickgekehrten Radel geleitet . Die
UlMchen Kurriere werderr zum Teil mit Flugzeugen bisâMDberschlesien befördert, zum Teil kommen sie über

opeahagen nach Deutschland . In Kopenhagen sind
^iellschasten gegründet worden , welche unter

die? « mantel  Ein - und Ausfuhrgeschäfte eine stün-
»e Verbindung mit Berlin unterhalten.

den« ^tĈ e ^pionagenzentrale der Bolschewisten ar-
meml'ch" ^ Eurg aus , eine zweite von Essen , wo na»
betrieb b-n Bergarbeitern eine starke Propaganda

In Berlin sind in verschiedenen kleinen

Aaem» **et bcä  Schlesischen Bahnhofs mehrere
Bolsck»m-ü^ ^ ^ t worden . Ganz allgemein wird von den
«roste kl» b" Parole auSgegeben . daß im Frühjahr die

Offensive der bolschewistischen Armee beginnen wird.

lokales uub Provmzinles.
^chierstein , den l!. März 1920.** •

Höhe Qn' o. iöpreise  nehmen nach und nach eine
sich ist kJ 0 ; “ '5 , es nur  noch den reichsten Leuten mög-
^achbärort »., ■ '* ju  versorgen . Eo wurden in den
Mellen bis " sw., für das Hundert
!?8ar hjz und beim Scheitholz für die Klafter
we Men , f 1 geboten . Diese Preise haben auf

n*cven̂ Eemeindewalde abgehaltene Nutz
Unb  tovrbet , ^ . gütlich ihren Einfluss nicht verfehlt
Sitzen sst> ^ r sehr hohe Preise geboten , doch
Ae in verick;^ " ' " ^ hierbei festgestellt werden , nicht an
fern . Set mf! lxlllunu5ül :ten  ge -ahlten Nutzholzpieise
? ° iirend tzj. wurden nur von Auswärtigen abgegeben,

Verlaus ?t2 eU .̂ ^ressenten damit zurückhielten.
^  Mr . Jrhr^ H 96  Hestmeter . die einen Erlös von
*Ewa 815  Mi ^ 7^ ' - emen Durchschnittspreis von

pw Festmeter ergiebt.

** Erwischt  wurden am Sonntag früh drei Diebe
aus Dotzheini , die eine Streife zwischen Niederwalluf und
Schierstein ».nlernehmen wollten . Der Gärtnereibesitzer R.
bemerkte die Diebe und verfolgte sie. Da diese aber mit
Flinten bewaffnet waren , ließ er von der Verfolgung ab
und benachrichtigte die hiesige E «:ndarmeriestelle , die sich
die drei Kerle in die Hände laufen ließ . Auf diese Tbeise
ist es endlich gelungen , einige der die Gegend in den
letzten Nronaten unsicher machenden Diebe zur Verhaf¬
tung zu bringen.

■■'■•■ Die Sprengung  eines großen Schornsteins,
die auch hier , besonders von der Biebricherstraße aus , be¬
obachtet werden konnte , wrirde gestern nachmittag 8 Uhr
bei Biebrich vorgenommen . Es handelt sich uni einen
großen viereckigen Schornstein , der von Pionieren um¬
gelegt wurde . Der Schornstein wurde bei der Sprengung
direkt abgehoben und siel dann in sich zusammen . Die
Steine werden für die Häuser der Heimstüttensiedlung
„Eden " in Biebrich Verwendung finden.

** Gaspreiserhöhung.  Vom Gaswerk wird
mitgeteilt , daß der Gaspreis abermals erhöht wird und
zwar auf 1.20 Mk . für das Kubikmeter , für Automaten¬
gas auf 1.22 Ntark.

In den Steuer -Ausschuß für Ne Gewerbesteuer¬
klasse 4 wurde Herr Hch. Birk von hier gewählt , während
Herr M . Prinz von hier in den Ausschuß für die Ge¬
werbesteuerklasse 3 gewählt wurde.

■•■* Die gestern in Kraft getretene Erhöhung der Fahr¬
preise auf der Elektrischen hat mancherlei Ueberraschungen
gebracht . Der Mindestfahrpreis beträgt jetzt 50 Pfg ,
also Schierstein -Rheinufer 50 Pfg . Die Fahrt Schierstein-
Wiesbaden . Hauptpost , tostet jetzt 1,00 Mk ., während
für die Fahrt Schierstein -Mainz , ^ -tadthalle , 1,05 Auark
incl . Brückengeld zu entrichten find . Die Akonatskarte,
die bis zum k. März nach Wiesbaden 23 Mark kostete,
ist auf 40 Rkk. erhöht worden , sodaß eine starke Abwan¬
derung der Monatskarteninhaber nach der Staatsbahn
festzustellen war , woselbst die Monatskarte nur 2i Mk.
kostet und zudem eine erhebliche Verbesserung der Zug¬
oerbindungen erfolgt ist.

** Alles schlügt  a u f. Wie die Frankfurter
Blätter melden und wie auch von anderer Seite bestätigt
wird , tritt in den nächsten Tagen eine Erhöhung des
Salzpreises um 40 Prozent ein . Die Salinen begründen
den ' Aufschlag mit Kohlen - und Sackteruung , Lohn¬
erhöhung usw . - Die ABC -Schützen haben Ostern einen
schweren Stand , denn für eine Echieferta Al werden in
Wiesbaden 10 Mark verlangt.

* Dem Mangel an Wohnungen  kann nur ent¬
gegengetreten werden , wenn alle Kräfre dem klcmwohnungs»
und Siedlungsbau zug-wandt werden . Da wegen des
Kohlenmangels nichr daran zu denken ist, gebrannre (
Ziegelsteine und sonstiges Baumaterial zu beschaffen, komnil
hauptsächlich der Lehmbau für alle ländlichen und vor-
städtischen Siedlungen in Betracht . Die Erfahrungen , die
mit den verschiedenen Lebmbanversahren gesaminelt

j sind , beweisen, daß alle gegen diese Bauweise geäußerten
Bedenken und die landläufigen Vorurteile wiederlegt werden
können Es empfiehlt sich, die in unserer Gegend heimische
Ausführungsart der Lehmbauren wieder aufzunehmen und
die erlghrenen alten Handioerker , die in Lehm gebaut haben,
als Lehrmeister heranzuziehen . G »meinden , Siedlungs¬
gesellschaften, Baugenosfensckaften und sonstige Bauherren
sollten sofort mit der Vorbereitung ihrer Bauten für dieses
Jahr beginnen . Derartig geförderte Bauien haben Aussicht
daraust vom Reich und Staat in entgegenkommender
Weise mit finanzieller Unterstützung bedacht z u werden.
Vom Ministerium für Volkswohlfahrt ist ein Merkblatt
für ' die Lehmkauweise herausgegeben worden , das , wie uns mtk-
geteilt wird , in nächster Zeit in größerer Anzahl zur Ver¬
teilung an die Gemeinden gelangt.

* Eine Eisenbahnerschule  soll demnächst in
Mainz errichtet werden . Diese Neuerung bezweckt vor
allem die berufliche Weiterbildung und Ausbildung der in
den verschiedenen Eisenbahnwerkstätten beichättigten Arbeiter.
Die Schule soll zunächst den obligatorischen Fortbildungs¬
schulunterricht der noch sortbildungsschulpflichrigen jugend¬
lichen Arbeiter übernehmen , so daß diese vom Besuch der
allgemeinen Fortbildungsschule , der oft reckt störend in den
Betrieben empfunden wurde , damit entbunden sind Anderer¬
seits soll sie aber auch tüchtigen Eisenbahnarbeitern den Auf-

» stieg in die Beamtenlaufbahn ermöglichen helfen und nicht
zuletzt der Heranbildung eines tüchtigen technischen Personals
für den Eisenbahnbetrieb dienen. Die neue Schule wird
dementsprechend in drei Abteilungen gegliedert werden . Als
L hrkräfte sollen zunächst ein wisfenschastlich gebildeter Lehrer
und ein Techniker in Betracht kommen. Diese Neuerung
dürfte jedenfalls in den Kreisen der Eisenbahnarbeiter aufs
dankbarste begrüßt werden.

Bauernregeln für März . So angenehm der
S1adt <ivö1k?riiiifl vi . lleickt oas warme W,tt .r im stco-
ruar gewesen sein mag , doppelt angenehm i» der ge¬
genwärtigen Kohlenteucrung und Kohlennot , so wenig
erfreut zeig e sich der Bauer darüber ; denn ein alter
Sprilch sagt : . Ist der Fcbrmrr mäßig kalt , — Keine
gute Ernte fallt ." Mit dem März ist die Sache anders;
da soll das Wet er sich schon allgemach freundlicher ge¬
stalten . . Viel und langer Schnee, viel Heu, aber mager
Korn und Spreu !" Oder wie es ln manchen Gegenden
heißt : . Viel und langer Mürzenschnee — Tuet Flur und
Bäumen weh " Natürlich ist der Mörz nicht Mai ; all-
zu hastig soll das Grünen n :cht vor sich gehen . „Ein
Malter Märzenstaub ist eine Krone wert , — Doch allzu
frühes Laub — Wird gern vom Frost verzehrt ." heißt
ein bekannter MerzeUer . Ein besonderer Tag im März

t,t ver 25 ., der Tag Maria Verkündigung . Un dem
Tag muß es freundliches Wener geben ; denn ^Fft Mariä
Verkünolgnng schön und hell , — Gibts Lblt und Wein
auf alle Säll3 " — So vle'lcrprobt die Bauernregeln im
al -gemeineu sind , es sind Erfahrungssätze , die auf jahr-
bundericlanger Beobachmng bestehen, so unsicher klingt
die letzt : wohl mehr aus Aberglauben als aus Tat.
sachen beruhende Regel ; denn wie ein einzelner Tag im
März gerade mit der in den Spätherbst fallenden Obst,
und Weinernte zusanuuenhängen soll , das will in unsre
bürgerliche Vernunft nicht so recht passen.

Theater -Spielplan.
Nassauisches Landestheater in Wiesbaden.

Vom 3 . bis 7. März 1920.
Mitlwoch , Nach »«. Bei aufgeh . Abonnement ! Sonder¬

vorstellung : „ Hansel und Gretel " . Anfang 2%  Uhr.
Abends . Ab . A . „Dies irae " . Slnsang 0% Uhr.

Donnerstag , Ab . C . „Das vergessene Ich " . Anfang 6J£ Uhr.
Hierauf : „Die Puppenfee.

Freitag , Zum ersten Male : (Uraufführung ) „Das Leben
ein Traum " . Auf . 6% Uhr . Dramatische Dichtung in
drei Aufzügen von Caideron de la Barca . Neu über¬
setzt und für die Bühne bearbeitet von Richard Zoozmann.

Samstag . Ab . D . „Mona Lisa" . Anfang 6^ Uhr
Sonntag . Bei auig . Abonnement ! «Tannhäuser " . Ans. 5^ Uhr.

Residenztheater in Wiesbaden.
Vom 3 . bis 7. März 1920.

Mittwoch , abends 7 Uhr : «Schwarzwaldmädel " .
Donnerstag , abends 7 Uhr : «Die Frau im Hermelin *.
Freitag , abends 7 Ubr : „Die Puppe " .
Samstag , abends 7 Uhr : „Der fidele Bauer " .
Sonntag , nachm . 3 Uhr : Halbe Preise ! «Die Faschingsfee " .

Abends 7 Uhr : „Eine Ballnacht " .

Amtliche Bekanntmachungen.
Einladung

zu einer

Sitzung der Gemeinde-Vertretung.
Zu der von mir auf

Donnerstag , den 4.  März dr . I »., nachmittag » 6 Uhr
hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeinde¬
vertretung lade ich die Mitglieder der Gemeindever¬
tretung und des Gemeinderats ein , und zwar die Mit¬
glieder der Gemeindevertretung mit dem Hinweise daraus,
daß die Nichtanwesenden sich den gefaßten Beschlüssen
zu unterwerfen haben.

Tagesordnung:

t . Antrag des Kaninchen - und Eeflügel -Zuchtverein»
um bessere Ausübung des Nachtschutzes.

2 . Beschlußfassung über Erhöhung der Erabgebühren.
3 . Beschlußfassung Uber Beseitigung des Explosions¬

schadens.
4.  Beschlußfassung über Verwertung des Brennholzes.
5 . Festsetzung der Höchstgrenze für Mietzinssteigerungen.
6 . Genehmigung der Nutzholzverfteigerung.

S ch i e r st e i n . den 28 . Februar 1920.

Der Bürgermeister.
Kessels.

Betr . Ausgabe von Lebensmitteln.
In den hiesigen Lebensmütelgeschästen gelangen

ISO Granim Weizenmehl , das Pfund zu Mk. 0,80 und
150 Gramm Erbsen , das Pfund zu Mk. 4 .70 , zur Ausgabe.

Bekanntmachung
betr . Erhebung einer 5. Gemeindesteuerrate.

Die Gemeindevertretung hat zur Deckung der nicht
vorgesehenen Mehrausgaben die Erhebung einer 5.
Steuerrate (umfassend die Grmeindeeinkommen -, Grund -,
Gewerbe - und Belrtebssteuer ) beschlossen.

Dieser Beschluß hat die Genehmigung der Aufsichts¬
behörde erhalten.

Die Steuerpflichtigen der Gemeinde Schierstein werden
hiermit ausgefordert , die aus dem Sleuerzetlel für 1919
unter «Gemeindeabgaben " ersichtlichen Dterteljahresdeträge
bis spätestens 15 März 1920 nochmals als 5 . Rate bei
der Gemeindekasse zur Einzahlung zu bringen.

G ; wird ausdrücklich darauf htngewiesen , daß eine
besondere Benachrichtigung nicht rrsolgl , daß vielmebr
die Anforderung durch die Schiersietner Zeitung (Amts-
blait ) die einzelnen Zahlungsaufforderungen ersetzt.

S ch i e r st e i n , den 25 . Februar 1920.
Der Bürgermeister Kessels.

Kleine Anzeigen
werden nur nach vorheriger
Bezahlung ausgenommen.
Für telephonisch ausgegebenr
Inserate wird keine Garantie
sür den richtigen Worllaui
übernommen.

Schiersteiner Zeitung.

Ein schwarz.

Paletvt
(Fiiedensware ) preisw . zu
verkaufen.
Näh . Eartenstraße 13 . 0.



Schul¬
ranzen
Größte Auswahl.
Billigste Preise,

Offeriert als
P Spezialilät.

,5n«ldrnn»enftr.la.

Gold- und Silbermünzeis
forale Bruchgold u. Silber kauft zu höchsten Tagespreisen
Milberg . Mainz, Qmntinsstraße 12.

Saubere

Mtdizmstaschcll
kauft

Jakob Weist, Zeilstr.8.

Himbcerpslanzen
hat noch abzugeben

Franz Weber. O.-Wallus

1

Die neuesten Formen
zum Fassonieren von

Stroh- und Tagalhüten
sind eingetrosfen.

Modistinnen erhalten
Preisermäßigung
Reelle Bedienung!
Eigene Werkftätte.

Putz-u. Fassonir -Atelier
I . Wagner,

Mainz , Mnrrsterstr. 3.
m

«

eum
Biebrich.
Mündelsicher

Annahme von Spareinlagen unter günstigen Bedingungen.
Eröffnung von provisionssreien Scheckkonten.

Eröffnung von Konten in laufender Rechnung.
Vermieten von Schrankfächern.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
An- und Verlauf von Wertpapieren.

«eschäftSgebäude: Rathansstraße 58 . Geöffnet vou 8>
Fernruf: Biebrich Nr. 50.

vio lv , lg,

1
föfien

ober der
«ekla

nonatliA 13
.oho1*0 -

bcjogcn viel
auSfd

Fernruf

Der

Prillllt-Tallz-M Slhiersteis
hält wöchentlich, Mittwoch abends 8 Uhr,
im „Nassauer Hos

Tanzstunden,
zwecks Erlernen der neuesten, modernen
Tänze, wie MM- Foxtrott "MM usw.
Diejenigen, welche an dem Kursus teilneh¬
men wollen, sind herzlich willkommen.

Der Vorstand.
« » KKKKKKKKKRKKKKKKKK

^ANmMMlhlW .^
Montag , den 8 . März , vorm. 10  Uhr,
läßt Herr Franz Mnk ?l von-Oestrich die nachst-henden,
in hiesiger Gemarkung gelegenen Grundstücke

1.Mer Lensen 79  Men
2. Mer KoNiMW 1Morgen 72  Me»
3.Mer Bestand»«»« 1Morgen 12 Men
4.Mer Neuberg2.Gm., 1« orzen 03 Men
öffenllich an den Meisibi'lenden, auf dis Dauer von
drei Jahren oerpachlen.

Schierstein, den 1. März 1920.

Das Ortsgericht:
Schmidt,

Ortsgerichstvorsteher.

6portoereitt Slhiechm
E. B. 1914.

Am Mittwoch, de» 3. März , obds. 7'.. Uhr,
findet eine außerordentliche

Mitgliederversammlung
bei Gastwirt Fritz Siegen statt.

Der Vorstand.
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Tftelier für inod. Photographie.
y | F. SMtter, Biebrich, ßalhansstrasse 94.

Moderne Photos, Photoskizzen, Gruppenbilder
Heimaufnahmen , VergrÖSSeruugen nach jedem Bild

Reisepassbilder in sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung , bis abends 6% Uhr

Sonntags von vorm . 10 bis nachm . 6^ Uhi geöffnet.
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1.30 ,,
1.50 „
0 .85 „
0 .15 „

17.00 „
13.00 „
10 .00 „

7.50 „
0 .00  „

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Durch die emgetreteue abermalige

Verteuerung der Kohlen wird auch eine
Erhöhung des Gaspreijes ab1. März
ds. Js . bedingt.

Derselbe wird für Schierstein mit
demjenigen in Biebrich gleichgestellt u.
betrügt für 1 cbm für Gas zu allen
VerbranchsartenM . 1,20 und für
AutomatengasM . 1,22.

Bei Letzteren wird der Preisunter¬
schied durch Nacherhebung ausgeglichen.

Biebrich,  1 . März 1920.
G« er6sl>erdnnd SQciipi

MiengeseWnst.
Miiller’s Geleffeiiheitskäute

Für
(Sold , Lilbcrsachen und Zahngcbiffe sowie städtischerseits
freigegebene Möbel , Kleider und Lchuhe, Leib- und

Bettwäsche rrzielrn Sic die höchsten Preise bei

IVSiLIlDi *, Wiesbaden , Wagemannstr . 29.
Bitte rufen Die Tel . 01 <W an . .höre « Tie meine Preise

Achtung! Achtung! Achtung!
Zahle für Sektflaschen per Stück 1,50 Mk. Kaufe

Weinflaschen, Kognalflaschen. Bordeauxflaschen 1,20
Mk., altes Eisen, Lumpen, Metalle, Reh- und Hasen¬
felle zu den höchsten Preisen.

Firma & Wiegand,
Wiesbaden, Hochstältenftratze6/8.

Prozcf

Wiesbaden,

und Teppiche je^
Kelims , Silber . '
und Kunstgegrni
Möbel , 'Altertum-!
und Silber -Münzi

nr böchsten PrM Im Pro?
E , Ki &ippphV . in die :

8ritl »riiWlr«>. 55. « »j. .fe ,l,q,gk

WM- Zahle me destnnnl die hiichften
Preise für RohprodaNie

Gestrickte Wolle . . Kilo »« .« « Mk.
Lumpen.
Eisen . . . . . .
Knochen . . .. . .
Papier . . . . . .
Kupfer . . . . . .
Rotguß und Aluminium
Meffing . . . . .
Blei . . . . . . .
Zink . . . . . .

Maas flndei Mserftritze Rr. u stall.

Säcke
Felle

Lumpen, Papier, Reut»!
Wollgestrickt, Roßhaare,
Kupser, Messing, Zini
Staniol , Eisen tauft

Tagespreisen
Riesel H Sperber,
DMeimerstr. 20. D

ln jeder Perm und Me
auch f| a

Zähne

Juwelen
Uhren

für hol
Preis!

Bok Wiesbaden-
KirdigafTe 70

Achtung!
Mllllüviirfe-
illsen

Ziegen
Reh-
u. sonst, k. zu höchsten Preisen.
Milberg. Mainz, Qmntins-

sttatze 12.

14— 15000 16.
aus I Hypothek auszuleihen.

Offene unter 200 an die
Geschäftsstelle.

Karbid,
Karbid-Lams

Kaffeeröster,
Brenner. Zyl., Gl
Gaskocher und
Brat- und Backhauben,)
wannen, Zapfhähne
kaufen.

Krause, Wiel
WeUrjtzstraßejj

zu hohen Pre's

Morst-Maden-Mm
eingetrcffen.

Horcher, Wilhelmstr 38.
In Blllenhaushalt ein

braves, ehrliches

Brillante!
Uhren
Gold
Silber

Rädchen in jeder Form
Menge.

bei angemessenem Lohn und
guter Behandlung für Vor¬
oder nachmittags gesucht.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle. '

Singd
Wiesbade
4 Langga sŜ

50 R6 . Belohnung
•MMI

erhält derjenige, der mir den
Dich.der Pumpe auS meinem
Garten namhaft macht, sodaß
er gerichllich verfolgt werden
kann. K Emmel,

Adolfsiraste 7.

Zahle mehr0
andere s.
Schafwolle. “
Metall , Zintti!

u,w.
Milberg , Pla.nz, ^
str. 12 . Kommê n^

zu kaufe» gesucht.
Hartmann, Biebrich.

Bachgasse 1,

Weißer„
sowie Konfirmand|
zu verkaufen. a

Karlstr. "

i ecker-Arn
»alt Alsberg
>ollweg!
>anns.

vom Angekla
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ßebcnttrfl.Tö
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